
For t sä t ze an den Staubbeuteln sind w o h l bei 
mehrern Pflanzen da ; ich brauche nur an die V e i l ­
chen zu erinnern ; f rey l ich sind sie g e w ö h n l i c h 
nur e infach, und bei weitem so lang nicht als a» 
der g e g e n w ä r t i g e n Ar t . 

II. R e c e n s i o n e n . 
lcones plantarum rariorum et minus rite cogni-

tarum indigenarum exoticarumque etc. Delinealae et 
cum commenlario succinclo edilae auciore L u d . 
R e i c h e a ' j a c l i , Dr. et Prof. Dresdensi. Auch mit 
deutschem T i t e l , so wie mit deutschem und latei­
nischem Texte . Leipzig bei F r i e d r . H o f m e i s t e r 
i8a3. VII — X . Heft. Jedes Heft mit 10 fcpftj u n d 
ein oder 2 Bogen Text , i n gr. 4 lo . ( V e r g l . F l o r a 
1824. N r . 10.) 

Im siebenten Hefte werden die Fedien fortge­
setzt und Fedia carinala, dentata, yiuricula , tri-
dentala, eriocarpa, coronala, discoidea, ec/iinata. 
uncinala, vesicaria, mit mehrern Unterarten, z u ­
sammen in 17 Figuren vorgestellt. Die ganze R e i ­
henfolge liefert eine treffliche Monographie dieser 
Gattung, und erregt den Wunsch, dafs alle ä h n l i ­
chen, welche i n manchen Arten und Unterarten 
noch problematisch s i n d , nach dieser trefflichen 
Methode bearbeitet werden möcl i jen . Die Diagno­
sen sind einzig von der Beschaffenheit der Frucht 
hergenommen, da die VegetalionMheile zu v e r ä n ­
der l ich s ind, und besonders die Blä t te r glaltraudig, 
gezähnt , h a l b - oder ganz gefiedert zerschnitten v o r ­
kommen, d ie man nach des V e r l , Versicherung aus 
einerlei Saamen v o n Fedia coronata i n einem Beete 
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For t sä t ze an den Staubbeuteln sind w o h l bei 
mehrern Pflanzen da ; ich brauche nur an die V e i l ­
chen zu erinnern ; f rey l ich sind sie g e w ö h n l i c h 
nur e infach, und bei weitem so lang nicht als a» 
der g e g e n w ä r t i g e n Ar t . 

II. R e c e n s i o n e n . 
lcones plantarum rariorum et minus rite cogni-

tarum indigenarum exoticarumque etc. Delinealae et 
cum commenlario succinclo edilae auciore L u d . 
R e i c h e a ' j a c l i , Dr. et Prof. Dresdensi. Auch mit 
deutschem T i t e l , so wie mit deutschem und latei­
nischem Texte . Leipzig bei F r i e d r . H o f m e i s t e r 
i8a3. VII — X . Heft. Jedes Heft mit 10 fcpftj u n d 
ein oder 2 Bogen Text , i n gr. 4 lo . ( V e r g l . F l o r a 
1824. N r . 10.) 

Im siebenten Hefte werden die Fedien fortge­
setzt und Fedia carinala, dentata, yiuricula , tri-
dentala, eriocarpa, coronala, discoidea, ec/iinata. 
uncinala, vesicaria, mit mehrern Unterarten, z u ­
sammen in 17 Figuren vorgestellt. Die ganze R e i ­
henfolge liefert eine treffliche Monographie dieser 
Gattung, und erregt den Wunsch, dafs alle ä h n l i ­
chen, welche i n manchen Arten und Unterarten 
noch problematisch s i n d , nach dieser trefflichen 
Methode bearbeitet werden möcl i jen . Die Diagno­
sen sind einzig von der Beschaffenheit der Frucht 
hergenommen, da die VegetalionMheile zu v e r ä n ­
der l ich s ind, und besonders die Blä t te r glaltraudig, 
gezähnt , h a l b - oder ganz gefiedert zerschnitten v o r ­
kommen, d ie man nach des V e r l , Versicherung aus 
einerlei Saamen v o n Fedia coronata i n einem Beete 
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»i z i e l en k a n n , und woraus eine Wahrhei t he rvor ­
geht, die bei mehrern GaUungen beachtet zu w e r ­
den verdient. M i t wahrem Vergnügen liest man 
bei dieser Gelegenheit auch die E r k l ä r u n g des Ver f . 
dafa er nie ohne No th unterscheide, was für die 
Annahme der dargestellten Arten noch ein g r ö ß e ­
res G e w i c h t giebt. 

Das achte Heft beginnt mit einigen Ve i l chen , 
n ä m l i c h Viola nummularia, die ä c h t e nach A 11 i o n e 
f n d D e C . , nicht W i l l d . , nicht V i l l a r s , n icht 
S c h m i d t . Viola rupe.ilris, V. Allioni. wozu V. 
arenaria DeC. und Uvula Kit. gerechnet werden. 
V. canina mit den Unterarten calcarea, sabidosa, 
erifetorum und lacorum; letztere als die äch t e L i n ­
neische Pl lanze , die doch v ie l le icht von den ü b r i ­
gen specie gelrennt werden dürf te . So nngerne 
man die üb r igen Ar ten , die der Verf . nachzuliefern 
verspr icht , l i ier fortlaufend vermifst , so läfst man 
es sich doch gerne gefa l len , wenn v ie l le ich t da­
durch noch gröfsere Deut l ichkei t bewi rk t werden 
w i r d . Es folgen Scabiosa suaveolens Desf. Cam-
panula persicifolia calycina; eine m o n s t r ö s e A b w e i ­
chung. C . infundibulum Vest. C. excisa Schi. C. 
pubescens Schm. E. odoratum Ehrh. 

Neuntes Heft : Pinguicida alpina L. P- bra-
ckyloba Ledeb. P. flavescens Flork, P. macrocera* 
Ledb. p. Leptoceras Rchbg. P. villosa L. P. gran. 
diflora Lam. P. vulgaris alpicola Rb. P. Uisila-
nica L. Campanula dasyantha Bieberst. C. ceni-
sia L. C. TValdsteiniana R. et Sch. Hippuria 
montana Ledeb. H. maritima Hell. Krigia te-
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nella Rb. Erylhraeu linariaefolia Fers. Artemisia 
norvegica Fries. Alyssum torluosum IV. Kit. Die 
Pingtdcula flavescens ist b ie r von F. alpina v o r ­
züg l i ch durch ungleiclie obere Kelchabschnil te und 
durch ein krummes Honiggefäfs unterschieden. W i l l -
d e n o w bat v ie l l e i ch t zuerst V e r w i r r u n g veran­
l a g t , als er ein krummes Honiggefäfs fä l sch l ich i n 
die Diagnose von P. alpina, gegen L i n n e ' ) 
Angabe brachte. D o c h darf man auf dieses K e n n ­
zeichen w o h l nicht zu v i e l Wer th legen, da die 
Verschiedenheit des Alters bier eine Aenderung be­
w i r k t , was die Figur von P. vulgaris alpicola ZU 
bes tä t igen scheint. Zwischen beiden steht P. bra-
chyloba i n der Mitte. Pinguicifla leptoceras, v o m 
Verf. zuerst unterschieden, ist eine w i r k l i c h e Species, 
und e in her r l i cher Beitrag znr F lo ra germanica, da 
sie i m Gebirglande von Salzburg und T y r o l gar 
nicht selten ist. Bei Erythraea linariaefolia macht 
der Verfasser abermals treffliche Bemerkungen, dafs 
die v ie len i n Schriften vorkommenden Formen nur 
als blofse A b ä n d e r u n g e n nach Wit terung und Stand­
ort anzusehen seyen. 

Zehntes Heft: Scabiosa agrestis TV. AT. Gentiana 
spat/iulala Barth Asperula aparine Schott. A.ri-
valis Sm. Viola sylvestris Lam. V. Bit iana Beichb. 
V. lancifolia Thore. V, Buppii All. V. montana 
L. V. lactea Sm. V. persieifolia Bolh. Die 
treffliche Reihenfolge deutscher Violae ist h ö c h s t 
schä tzenswer t ! ) und w i r d jeden Botaniker um so mehr 
interessiren, als dadurch Arten wieder hergestellt 
worden s i n d , die man schon der Vergessenheit zu 
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übergeben geneigt war. Dies g i l t insbesondere v o n 
V. persicifolia, die von V. montana we i t mehr nn> 
terscbieden i s t , als V. Ruppii, lactea u . a. A u c h 
die Auseinandersetzung von Viola canina, Riviana 
und sylvestris s ind gewifs jedem Botaniker sehr­
w i l l k o m m e n , o b w o h l sie gegen manche bisherigen 
Bestimmungen streiten mögen . A u c h dür f t e es man­
chen g l a u b w ü r d i g scheinen, dafs das bei Viola syl­
vestris angeführ te Synonymum von Viola purpurta 
sylvestris s. canina Tragi zu Viola canina L. ge­
h ö r e , da L i n n e gewohnt w a r , seine T r i v i a l n a m e n 
«US alten Schriftstellern zu entlehnen. D o c h w o l ­
len w i r auf diese Bemerkung ke in Gewich t legen, 
sondern v ie lmehr den Bestimmungen des Verf . u m 
so mehr unbedingt fo lgen, als seine Untersuchun­
gen auf mehr als hundert Vor lagen beruhen, und 
umfassend g e w ü r d i g t s ind. Dagegen w ü n s c h e n w i r 
dem Verf . zum Besten der Anfänger , Dilettanten 
und besonders derjenigen, welche der griechischen 
Sprache nicht m ä c h t i g sind, zu v e r m ö g e n , i n dem 
deutschen Texte auch die T r i v i a l n a m c n deutsch cu 
geben, oder wenigstens bei einigen i n K l a m m e r n 
beizuschliefsen, da mancher w o h l nicht im Stand 
seyn möch te , die Namen von dasyantha, eriocarpa, 
diacantha, brachyloba, leptoceras, macroceras, am-
blyptera, oxiplera, epipsila u . a. m . zu entziffern, 
und scheint uns dieses um so mehr w ü n s c h e n s w e r t b , 
als sich neuere Schriftsteller i n Namengebung aus der 
griechischen Sprache entlehnt, sehr gefallen und man 
die Bedeutung derselben, selbst i n den nenesten botan. 
W ö i t e r b l i e b e m und Kunstsprachen vergebens sucht. 
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D e m le tz tem Hefte ist noch ein besonderer 
Textbogen mit E r l ä u t e r u n g e n übe r mehrere der 
vorhergehenden Pflanzen beigelegt. 

W i r hä t t en aus dieser Schrift mehrere Bogen 
unserer Ze i tung , mit reichhaltigen Bemerkungen 
a n s g e s c h m ü c k l , anfü l len k ö n n e n , aber w i r haben 
es au» der Ueberzeugung unterlul'sen, dafs sie selbst 
i n die H ä n d e eines jeden Botanikejs komme, und 
dafs es demjenigen mit unserer Wissenschaft kein 
Ernst sey, der sie entbehren k ö n n e . 

M i t diesem zehnten Hefte schliefst sich die 
erste Cenlurie dieses vorzüg l ichen Werkes, und nun 
mag es w o h l erlaubt s eyn , noch einmal in Kürze 
die Tendenz und Beschaffenheit desselben zu ü b e r ­
b l i cken . Der Hr. Verf . , noch in dem kraftvollsten 
A l t e r , beseelt mit brennendem lüfer für unsere W i s ­
senschaft und ausgerüs te t mit umfassenden Kennt -
nifsen, zugleich ein treulicher Pllanzenzeichner, dann 
Professor der Botanik, und Direktor des botanischen 
Gartens, dem nebenbei eine b e t i ä c b l l i c b e botanische 
Bib l io thek zu Gebothe sieht, und welcher mit den 
erstem Botanikern im Briefwechsel sich befindet, 
wendet alle seine Talente an, um k i i l i s che Pllanzen 
zu e r l ä u t e r n , forscht daneben bei al len einzelnen 
Galleingen nach den T heilen die an denselben am 
bes tändigs ten sind, um nach ihnen schlagende D i a ­
gnosen zu geben, ist dabei eben so sehr von der 
Sucht, ohne Überzeugung neue Arten zu bi lden, als 
von dem verderbl ichen E i g e n d ü n k e l , blofse A b ä n ­
derungen mit eigenen Namen zu belegen, entfernt 
und wufsle sich durch eine ausgebreitete Correspon-
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Ii 
denz aus al len Gegenden und L ä n d e r n O r i g i n a l -
Exemplare von denjenigen Pflanzen zu verschallen, 
ü ie derselbe kr i t isch bearbeiten wo l l t e und ohne 
Vorur the i l bearbeilete. Wenn die eben angegebe­
nen Talente und iJ i i l fsmiüel auf jeder Seite dieses 
Werkes .Sichtbarwerden, so ist begreiflich, dafs sich 
üie Botaniker zu derselben Glück w ü n s c h e n dü r fen , 
und dafs es unserin Zei la l le r vorbehalten sey, Liebt 
in das Chaos zu bringen, das bisher kaum zu durch ­
schauen war. 

Wenn es endl ich bekannt genug is t , dafs der 
Verf . ausser dieser Schrift noch mehrere nicht m i n ­
der wicht ige bearbeitet, und nebenbei noch aus d ie­
ser erhallet, dafs derselbe auch eine Flora saxonica 
und einen Hortus botanicus herauszugeben wi l l ens 
sey ; so müf-en w i r schliefsl ich noch den he rz l i ch ­
sten Wunsch b e i l ü g e n , dafs ihn f o r t w ä h r e n d die 
h ö c h s t nö th ige M u f s ^ u n d Aufmunterung für a l le 
diese wicht igen Zwecke beg lücken m ö g e . 

III. C o r r e s p o n d e n z. 
l . A l s ich im vrrllosseneu Sommer Jtincus con-

glomeralus und eff'usus lebend für die deutsche F l o ­
ra beschrieb, dachte ich lecht oft an Ihre warme 
V e r t e i d i g u n g der .spezifischen Rechte dieser Ar ten . 
Man mufs die lebenden Pflanzen vor sich haben, 
und dann darf man holten, auch die Ungläub igs ten 
zu bekehren. Der Halm des J. congtorneralus ist, 
wre S i e r ichtig bemerken, nach oben h in fein aber 
deut l ich gereift, und diese Reifchen treten w i r k l i c h 
ü b e r die Ober f läche des « l i e l runden Halms hervor. 
N i m m t man den Ha lm i n die Hand, und betrachtet 
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